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Ei« franzöflsches Urteil über de«
Karlsruher Rheiuhaseu.

')
Don Stadtrechnungsrat E . Pfeifs - Karlsruhe .
Rund 10 Jahre sind verflossen, seit der Karls¬

ruher Rheinhafen in Betrieb genommen worden
ist. eine Spanne Zeit , die für Politik und Wirt¬
schaft der Kulturvölker kaum einen Augenblick be¬
deutet , dennoch aber ausreichte , um diesem Rhein¬
umschlagsplatz eine ungeahnte Entwicklung zu er¬
möglichen, um Handel und Industrie zu einer zu¬
nehmenden Benutzung der von ihm gebotenen prak¬
tischen Vorteile zu veranlassen und um Wirtschafts¬
politiker des In - und Auslandes anzuregen , sich
mit seinem Werdegang theoretisch zu beschäftigen.
Von den neueren wissenschaftlichen Untersuchungen
über den Karlsruher Rheinhasen erscheint mir die¬
jenige als besonders bemerkenswert , die Ingenieur
Charles Ankert unter der Ueberschrist „I-e Port
kluvial äs Xsrlsrnkv ( Orsnck -Duoks äs Bucke ) " in
der angesehenen französischen Zeitschrift „I-s Lsais
civil" veröffentlicht hat und über die hier in kurzen
Zügen berichtet werden soll.

In der Einleitung seiner anschaulichen, durch stete
Hinweise auf französische Verhältnisse auch für die
Kenner des Karlsruher Rheinhafens lehrreichen
Darlegungen weist Ändert darauf hin , daß der be¬
deutungsvolle Aufschwung von Handel u . Industrie
in Deutschland zu einem großen Teil dem plan¬
vollen Ausbau seiner Eisenbahnen und Wasser¬
straßen zu danken sei . — Im besonderen hätten
die Deutschen es wohl verstanden , sich Vorteile zu¬
nutze zu machen, die mit der Verbesserung der Fluß¬
läufe , der Anlage von Kanälen , Häfen und lei¬
stungsfähigen Umschlagseinrichtungen verbunden
seien. Von den neueren Beispielen dieser Art wolle
er den Rheinhasen von Karlsruhe , der Hauptstadt
des Großherzogtums Baden , mit einigen Einzelhei¬
ten anführen .

Ankert schildert sodann , wie die Stadtgemeinde
Karlsruhe , die vom Rheinufer 7 Kilometer ent¬
fernt liege, schon seit 1770 den Gedanken verfolge,
durch die Anlage eines Kanals am Rheinverkehr
unmittelbar teilnehmen zu können . Dieser Plan sei
zunächst an den Schwierigkeiten der Schiffahrt auf
dem Oberrhein gescheitert. Die Ergebnisse der von
Oberst Tulla eingeleiteten Rheinkorrektton hätten
die Stadt Karlsruhe bestimmt, am Rheinufer bei
Maxau einen Hafen anznlegen , dessen Verkehr sich
auch regelmäßig entwickelt habe. Ein verhältnis¬
mäßig unzulängliches Fahrwasser und der über¬
mächtige Wettbewerb von Mannheim hätten zu
einer weiteren Verbesserung der Schiffahrt des
Rheines zwischen Mannheim und Straßburg aber
mehr und mehr gedrängt . Wie seit vielen Jahren
in Frankreich wegen der Loire , so habe die Frage ,
auf welche Weise diese Verbesserung auszuführen
sei , ob durch einen Seitenkanal oder durch eine
Flußregulierung , leidenschaftliche Erörterungen ver¬
anlaßt . Die Rheinuferstaaten hätten sich schließlich
für die Rheinregulierung entschieden, die keines
der Ufer bevorzuge und gegenwärtig ausgeführt
werde . Dos zur Anwendung kommende Arbeits¬
verfahren , das Ändert ausführlich beschreibt, wäre
dasjenige , das zurzeit bei der Verbesserung aller
großen Flüsse mit beweglichem Grund in Gebrauch
sei.

Nach einer von bewundernden und anerkennen¬
den Worten begleiteten Beschreibung der Hafen¬
anlage , ihrer baulichen und maschinellen Ausstat¬
tung untersucht Ändert die Frage , in welchem Maß
die Ergebnisse des neuen Hafens den Erwartungen
seiner Gründer entsprochen und welche wirtschaft¬
lichen Folgen sie für das Land gehabt hätten . Nach
einer eingehenden , durchweg günstigen Besprechung
der Verkehrsentwicklung , der Verteilung der zum
Umschlag kommenden Güter auf die einzelnen
Warengattungen und der wirtschaftlichen Lage des
Unternehmens kommt Ändert zu der Schlußfolge¬
rung , daß die Erbauung des Hafens einem tat¬
sächlichen Bedürfnis des Landes entsprochen und
daß seine Betriebsergebnisse die höchsten Erwar¬
tungen übertroffen hätten . Um die Vorteile zu zei¬
gen, die der Güterumschlag im Karlsruher Rhein¬
hafen bietet , stellt Ankert die Aufwendungen ein¬
ander gegenüber , die eine Sendung Kohlen von
Mannheim nach Karlsruhe bei unmittelbarer Eisen¬
bahnbeförderung , bei einem Umschlag in Maxauund bei einem Umschlag in Karlsruhe Hafen , ver¬
ursacht. Dabei weist er darauf hin, daß für die Be¬
förderung der Kohlen von Mannheim nach Karls¬
ruhe auf dem Wasserweg nur eine Anschlußfracht
zu zahlen ist, die bei Berücksichtigung der wirk¬
lichen Entfernung kaum einen Centime für das Ton¬
nenkilometer beträgt . Die gewaltige Ersparnis , die
sich aus einer derartigen Ermäßigung der Beförde¬
rungskosten für die Verfrachter ergebe, sei gegen¬über dem Umschlag in Mannheim auf rund 8 für10 Tonnen zu bemessen, was bei der 1908 angekom¬
menen Kohlenmenge von 375 000 Tonnen eine Er¬
sparnis von 300 000 -st bedeute.

Die Lasten der Stadt Karlsruhe für Verzinsungund Tilgung des Anlagekapitals seien nur gering,75 000 habe nur der Zuschuß betragen , den hier¬
für die Stadt zu den Einnahmen aus dem Hafen¬betrieb im Jahre 1908 habe leisten müssen , also nurein Viertel der allein für die Kohlen erreichten Er¬
sparnisse.

Ankert schließt seine Ausführungen mit einem
Blick auf sein Vaterland , mit der auch an Deutsche
noch zu richtenden Frage : „Gibt es eine glänzendere
Rechtfertigung für das zielbewußte Vorgehen der
Badener und einen besseren Beweis für das , waswir in Frankreich erreichen könnten , wenn wir
unserer natürlichen Verkehrswege bester ausnützenwollten ?"

*1 Aus Nr . 18 und 19 von 1912 der Wochen¬
schrift „Der Rhein ".

Sas Mllheimer Elsenbahnuuglllck
vor Gericht.
S . Verhaadlungstag .

bnc. Frei bürg, 22 . Mai . Heute vormittag fand in
dem Prozeß gegen Platten und Genossen keine Sit¬
zung statt, sondern der Gerichtshof , Staatsanwalt ,
Verteidiger , Sachverständige und Angeklagte begaben
sich nach dem hiesigen Hauptbahnhos, wo auf einem
Reservegleis ein Zug ähnlich dem Verunglückten mit
der gleichen Lokomoti -vgoittung , derselben Wagenanzahl
ausgestellt war . Es wurden an dem Zuge Versuche
mit der Bremse und Notbremse angestellt , die Ar¬
beiten eines Lokomotivführers wurden erläutert und
oorgeführt, auch wurden Signale geprüft und der¬
gleichen . Nachmittags halb 4 Uhr fand dann die Ver¬
handlung ihre Fortsetzung. Aus Antrag des Rechts¬
anwalts Dr . Strauß wurden Zugführer Riede -Kon-
stanz und prall . Arzt Dr . Fischer -Heidelberg neu als
Zeugen geladen; Zugführer Landes wurde als
neuer Sachverständiger zugezogen. Insgesamt wurden
heute nachmittag 13 Zeugen vernommen, fast aus¬
schließlich Zugmeister, die über die Schuldfrage des
Mitangeklagten Zugführers Bähr gehört wurden.

Zugführer Henn-Heidelberg wird vom Vorsitzenden
über die Bestimmungen des Dienstreglements befragt.
Vor allem will der Vorsitzende wissen , ob in der Pra¬
xis Wert darauf gelegt wird , daß , wie die Bestim-
.rnungen des Dienstteglements es erfordern, der Zug¬
führer im Nostall den Bremshebel ergreift. Der Zeuge
-bejaht dies sehr energisch und betont, Pflicht des Zug¬
führers sei es , sich einen solchen Platz auszuwählen ,
entweder im Kapriol oder im ersten Wagen, von dom
aus er den Zug übersehen könne, der Zugführer sei
gehallen, genau auf di« Signale zu achten . Bei gutem
Wetter könne man auf eine Entfernung von 500
Metern ein Signal noch sehr gut sehen . Wenn er
(Zeuge) fahre , halte er es immer so : Wenn er wisse,
daß ein Signal in der Nähe sei, nehme er im Kapriol
Platz und Halle nach dem Signal Ausschau . Der
Vorsitzende fragt dann den Zeugen, ob er gebremst
hätte, wenn er bemerkt hätte, daß der Lokomotiv¬
führer seinen Dienst nicht richtig versehe . Der Zeuge
entgegnete , er hätte bei dem Einsatzrtfignal oberhalb
Müllheim die Notbremse gezogen . Nach seiner An¬
sicht hätte man von dem „ Langsanstahr̂ Signal " aus
den Zug von seiner 100-Kilometer-Geschwindigkoit noch
auf 20 Kilometer herunterbringen können .

Auf Antrag des Staatsanwalts wird hieraus der
Borsichtsbesehl verlesen, den Matten wie alle übrigen
Lokomotivführer im Bahnhof Basel erhallen hatte.

Zugführer Heim - Karlsruhe , dessen Vernehmung
sich sehr lange hinzieht, führt aus , wenn der Loko¬
motivführer nicht gebremst hätte, so hätte er (Zeuge)
gewartet, bis zum Signal „Langsamfahren"

, dort
hätte er dann unter allen Umständen nach der Not¬
bremse gegriffen. Der Zeuge bemerkt weiter, die
Handhabung der Notbremse sei auch riskiert, es sei
schon vorgekommen, daß dadurch Züge auseinander¬
gerissen und Reisende verletzt worden seien . Manch¬
mal bringen Lokomotivführer in der Schnelligkeit , mit
der sie den Zug zum Halten bringen, wahre Kunst¬
stücke fertig. Der Zeuge selbst hat einmal bei Hags-
seld einen Zug zum Stehen gebracht. Auf eine An¬
frage des Staatsanwalts antwortete der Zeuge, er
habe schon gehört, daß Zugführer getadelt worden
seien, wenn sie die Notbremse gezogen haben.

Mitangeklagter Zugführer Bähr bekundet , er
Habs den Borsichtsbefehl so aufgefatzt, daß er nicht
schon vom ,-Signal Langsam-sichren" aus mit einer
Geschwindigkeit von 20 Kilometern fahren müsse ,
sondern erst von dem Zeitpunkt an , in welchem der
Zug über die Weiche geht, lieber diese Frage ent¬
spinnt sich eine längere Auseinandersetzung zwischen
Vorsitzende, Staatsanwalt , Beisitzer und Sachver¬
ständigen. Der Staatsanwalt , die Mehrzahl der
Sachverständigen — höhere Estenbahnbeamte —
stellten sich -aus den Standpunkt , daß man unter der
gefährdeten Strecke, die m-it 20 Kilometer Geschwindig¬
keit durchfahren werden .muhte, die volle Strecke vom
Signal ^ vis zum Signal 8 zu verstehen Hecke und
nicht nur die Weiche . Die Mehrzahl der L-okomotio-
und Zugführer war anderer Ansicht, diese verstehenunter der gefährdeten Stelle nur die Weiche . Die
-meisten sagen aus, wenn sie gefahren wären , würden
sie in -der Geschwindigkeit die Notbremse ergriffenund so getan haben , daß die Geschwindigkeit von 20
Kilometer erst bei der Weiche erreicht worden wäre.

Sachverständiger -Baurat Fuchs erklärt, das Per¬
sonal müsse sich genau an den Borsichtsbefehl hatten;das untere Personal , -das nicht technisch gebildet sei,könne nicht wissen , wie ein Borsichtsbesehl auszufassen
sei, die Leute müssen genau tun, was ihnen gesagtwerde.

Sachverständiger Zugführer Landes macht in dieser
Angelegenheit ungefähr die gleichen Aussagen wie
seine Nllegen .

Lokomotivführer Marx - Karlsruhe meint, wenn
der Zugführer -beim Signal .Langsam sichren" die
Notbremse gezogen hätte, wäre es möglich gewesen ,den Zug , wenn auch nicht auf die vorgeschriebenen20 Kilometer, so doch wenigstens auf 40 Kilometer
herabzubringen.

Erster Staatsanwalt Dr . Bender fragt den
Sachverständigen Marx , ob der Lokomotcksührerden Vorstchtsbefehl lesen muß . Der Sachverständige
besaht das .

Staatsanwalt Dr . Bender : Es ist fest -gestellt,daß Platten den Borsichtsbesehl nicht gelesen hatte.
Hierauf wird die Sitzung um X8 Uhr auf morgen9 )4 Uhr vertagt .
Me wir erfahren , wird der Prozeß in dieser

Woche nicht mehr zu Ende gehen . Man wird aller
Voraussicht nach nur di« Beweisaufnahme bis zumSonntag abschließen können . Am Mittwoch beginnendann- die Plaidoyers .

Zlallenlsch-liirkischer Krieg.
Die Ausweisung der Italiener .

konstcmtinopel, 22 . Mai . Der deutsche Bot¬
schafter hat bis jetzt noch keine Notifizie¬
rung der Ausweisung der Italiener er¬
hallen. Das Ministerium des Auswärtigen bereitet
ein Zirkular vor , welches die Ausweisung mit dem
Verhalten der Italiener im tripolitanffchen- Kriege
und dem Vorgehen der Italiener gegen die Inseln
im Aegäischen Meere, wo muselmanische Privatper¬
sonen cks Kriegsgefangene erklärt wurden -, singehend
begründet werden soll .

Konslantinopel, 22 . Mai . Etwa 30 Italiener ,
darunter mehrere Israeliten , haben sich gestern
nachmittag an das Nation-alität -enb-ur -eau mit -der
Bitte gewandt, man möge ihnen die ott omanische
Staatsangehörigkeit verleihen-. Wie ver¬
lautet, wird die Pforte Garantteen verlangen , daß
sie nach -dem Kriege nicht wieder die italienische
Staatsangehörigkeit erwerben.

Die Gärung in Albanien.
Saloniki, 22 . Mat . Der Generalstabsmajor Feozi

Bey , der der R esvrmkommissi on zugetetll
war , ist aus dem Wege nach M-i-trowitza von Arnauten
überfallen -worden. Er entging -dem sicheren
Tode nur dank seiner starken- Eskotte . Feozi Bey
hat die Reste ausgegsben und ist noch Jpek zurück-
gekehrt.

Saloniki, 22. Mai . Nach amtlichen Meldungen- «ms
Uesküb- haben seit zwei Tagen keine nennenswerten
Kämpfe mit Arnauten st-cttch-efu-nden . Die Arnauten ,die sich bereits zu zerstreuen begonnen- hotten, sind
wieder auf -ihre Sammelplätze zurückgekom -
men und hielten Besprechungen mit den Unter¬
händlern ab . Sie erklärten , -daß sie erst dann aus¬
einander gehen würden , wenn ihnen die beschlag¬
nahmten Wcstfen- aus -geliefert seien. In Istok störtedie Bevölkerung die Ba -uarbeiten am Konak. Zwei
Bataillone sind dort eingerückt .

Letinje, 22 . Mai . Reguläre türkisch «
Truppen griffen bei Velika eine montene¬
grinische Wache an; um sie vom Berge -Utre binjak
zu verdrängen. Zwei Montenegriner wurden ver¬
wundet . Die hier weilende mon-tenegrinstch-türkische
Grenzkommifficm begab sich fchort an den Schauplatz
-des Zwischenfalles ; -um den Konflikt be-rzukegar- und
weitere Unruhen zu verhüten.

Die Dardanellenfrage.
Petersburg , 22. Mai . Der Ministerpräsident er¬

klärte im gestrigen Kongreß -der Vertreter von In¬
dustrie und Handel, die Regierung habe die große
politische Bedeutung der Dardaneklen -
fr -age erkannt. Dies beweise ihr Verhalten- gegen¬über dem Vorschläge , Getreide als Kriogskdntrebande
zu erklären und -der Nachdruck, mit dem sie die
Wiedereröffnung der Dardanellen gefordert habe. Die
Regierung beschäftige sich -mit der Möglichkeit der
Wiederholung derartiger Ereignisse. Die Lösung der
Frag « hänge aber von der Gesamtheit der politischen
Konjunkturen ab , die Europa seit 65 Jahren be¬
herrschen . Der Minister riet deshalb , die Behand¬lung der Frage nicht über das zulässige Maß aus-
zudchnen.

Konstantinopel, 22 . Mai . Sämtliche noch hier be¬
findlichen Schiffe haben nunmehr die Dardanel¬len passiert . Heute beginnt die Durchfahrt der
jenseits der Dardanellen liegenden Dampfer .

Vom tripolitanischen Kriegsschauplatz .
Rom, 22 . Mai . Die „Agenzia Stefani " meldetaus Buchamez von gestern : General Garioni er¬

hielt vorgestern die Nachricht von dem Abmarscheiner feindlichen Karawane aus Ben Eardane .Garionr beschloß , sie am folgenden Tage zu über¬
raschen und zu zerstreuen . Diese Operation wurde
gestern nachmittag glänzend durchgeführt . Die
italienischen Bataillone rückten bis 10 km von
Buchamez vor und stürzten sich dann plötzlich ausdie vom Feinde angelegten Schanzen , die sie trotzhartnäckigen Widerstandes einnahmen . Darausmachten zahlreiche feindliche Truppen , die sich aufden benachbarten Dünen befanden , einen Gegen¬angriff . Die Italiener griffen den Feind miteinem kräftigen , wohlgezielten Feuer an und
schlugen ihn in die Flucht . Bei Einbruch der Nachtwollten sich die italienischen Truppen in ihre Ver¬
schanzungen zurückziehen, als plötzlich starke feind¬
liche Schwadronen in gestrecktem Galopp heran¬rückten . Es kam zu einem Kampfe . GeneralGarioni ließ gegen den Feind ein sehr wirksames
Flankenfeuer durch Gebirgs - und Feldartillerie er¬
öffnen , das dem Feind sichtlich starke Verluste bei¬
brachte und ihn zwang , sich in Hast und Unord¬
nung zurückzuziehen. Am nächsten Morgen zeig¬ten sich in großer Entfernung feindliche Patrouil¬len, die die Gefallenen bestatten wollten . Vonden weißen Truppen der Italiener wurden einMann getötet und 19 verwundet , darunter zweiOffiziere leicht . Außerdem wurden 7 Ascaris ver¬wundet .

Deutscher Reichstag.
Berlin, 28. Mai .

Am Bundesraiststch: Die Staatssekretäre Dr . Del¬brück und Kühn .
Präsident Dr. Kämpf eröffnet -di« Sitzung um10.20 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag

betreffend die Vertagung des Reichstagesbis zum 26 . November .
Abg. Hasse (Soz ) : Der Reichstag ist zu spät ein-

berusen worden, hat aber trotzdem sehr viel « leistet.Das war nur möglich -dadurch ; daß mit der Arbeits¬
kraft der Abgeordneten Raubbau getrieben wurde .Auch die Journalisten und Stenographen hatten da¬runter zu leiden .

Der Antrag auf Vertagung wird an genommen .
Ohne Debatte passieren- sodann in dritter Lesung: Der
Zusatzvertrag zu dem AuÄ-iefenmgsoertrag mit
Luxemburg, die drei Verträge mit Bulgarien .Cs folgt die dritte Lesung des Milttärtusts -ahrer -
Fürforgegesetzes .

Abg . Südekum (Soz .) beantragt, den Titel des Ge¬
setzes M fassen : Fürsoryogesetz für Miliitärlustsich -rer.

Dieser Antrag und das (Äsetz selbst werden an¬
genommen.

Das Haus erledigt sodann verschiedene Rechnrmgs-
sachen, worauf in die 3. Lesung ' der Vorlage über di«
Kostendeckung für die Verstärkung von Heer und
Flotte (Besitz - und Erbschaftssteuer ) ein¬
getreten wird. Di« Vorlage wird atigenommen .Es folgt die dritte Lesung des Etats . (Reichs¬kanzler Dr . von Bethmann Holtweg betrittden Sa -ok.)

Abg. Ledebour (Soz .) : Die Vorkommnisse im
preußischen Abgeordnetenh-ause -und in Elsaß-Loth¬ringen sind Auswüchse der reaktionären Politik der
Regierung . Es steht fest, daß der Kaiser -die be¬
kannten Worte in Straßburg gebraucht hat . Do
Hilst keine Rechtfertigung durch den Reichskanzler.Wenn ein solches Wort in England gefallen wäre ,hätte man dort entweder den Drohenden- in Scherben
geschlagen oder einen solchen König in Balmovale
oder einem füllen Schlosse wie -am Starnberger Seeunter-gebrächt . (Lärm und -Unruhe. Gttccke des
Präsidenten . Präsident : Ein solcher Vergleich ist
unzulässig ; wegen des letzteren Ausdruckes ruße -ichSie zur Ordnung .) Ich habe nur zum Ausdruck
gebracht , was geschehen muß, wenn das deutsche Volk
genügend auf sein Sclbftbewuhtsem bedacht -ist. (DerRedner erhält einen abermaligen Ordnungs¬ruf .) Wir werden auch dafür sorgen, daß -das
Deutsche Reich eine angemessene Staatsform erhält .

Abg. Schultz (Reichs -p .) : Der Abgeordnete Ledebour
hat den größeren- Teil der Tapferkeit erwählt , indem
er Ausführungen über den König von England
machte, die auf den Kaiser gemünzt waren . Er hat-damit gezeigt , wohin die Fahrt geht. Fahren Siedamit so fort, hört die Acht Ihrer Mitläufer auf .
(Bravol rechts .)

Reichskanzler von Bethmann Hollrveg : Der Ab¬
geordnete -Ledebour hat gesagt , ich hätte am vorigen
Freitag, als wir über Elsaß-Lothringen sprachen ,
Schwierigkeiten gehabt, -die Worte des Koffers zu
verteidigen . Ich habe keine Schwierigkeiten, für
meinen Kaiser sinzutreten- (Beifall rechts , Lärm - links)und ich weih, daß ich die überwiegende Mehrheit des
Deutschen Volkes hinter mir Hobe. Daß ich mich
mit Ihnen (nach links gewandt) nicht verständigen
kann, gebe ich zu. Sie haben es hallte wiederum
als Ideal hin-gestellt, das -deutsche Volk unter ein
styiaidemokratisches Regime zu bringen . Davon will
aber das deutsche Volk nichts wissen . Es hält an
seinem Kaffer und seinen verfassungsmäßigen In¬
stitutionen -fest und fühlt sich verletzt , wenn der Kaiser
in einer Weise kritisiert wird, wie Ledebour es getan
hat . Das deutsche BE wird Ihn en — der Tag wird
kommen — die Antwort ffir Ihre Angriffe gegen
Kaffer und Reich geben . (Stürmischer Beifall rechts .)

Abg. Südekum (Soz .) : Bei- uns hcmdclt es sich nichtum einen Angriff gegen den Kaiser, sondern um die
Zurückweisung -von Angriffen auf die Verfassung(kaiserliche Aeuherung -in- -Stwßburg ) und Weiter¬
entwicklung der Verfassung .

Reichskanzler von Velhmami Hollrveg : Der Abg.Südekum hat mir die Aufgabe zu-gewiefen , die Der -
safs-ung zu schützen . Das habe ich stets getan undwenn er heute wieder ausgefühtt hat , die Aeußerun -
gen des Kaisers in Straßburg feien «in Angriff aufdie Verfassung gewesen, so verweise ich -auf -das, was
ich in dieser Beziehung neulich gesagt habe . Dr .Südekum hat mir weiter eine Belehrung darübererteilt, daß unsere oersassimgsmäßigsn Zuständesortge-bÄdet werden könnten- und müH -en. Ich glaube ,daß mir der Abgeordnete Südekum genug Kenntnisund Verständnis für die Geschichte zumuton wird ,als daß ich -diesem -Satz nicht beipflichten könnte. Aber
ich gehe -dabei etwas anders vor. Die Revisionistenwissen es so hinzustellen , als nur eine gesetzmäßigeFortbildung unserer versiissungsmäßigen Zuständenach dem ihnen vorschwsbenden Ziele ihre Absichtsei. Als Herr Scheidemmm bei der Geschästsord-
mmgsdebatte sein« Ausführungen machte , war devReichstag einstimmig - er Ansicht, es solle keine
Verschiebung des konstitutionellen - Systems gemeintsein, unter dem wir leben . Er hat -dann das Zen¬trum, die Nation-a-Mberalen und die Freisinnigen au -f-gevusen , sie sollen Männer sein und zur Tat
schreiten . Sie sollten den- Beschlüssen des Reichs¬tages durch di« Tat zur Wirklichkeit verhelfen. Istbcw eine verfassungsmäßige Fortbildung ?Das ist ein starker Eingriff in unser konstitutionellesLeben. Was im übrigen von Ä >nen (Soz .) ausParteitagen und in -der Presse gesagt wirdüber die Form und wie Sie das Ziel erreichen wol¬len, nach dem Sie streben , da ist von Verfassungs¬mäßigkett keine Rede mehr. Sie sollten anderenLeuten nicht den Vorwurf machen , -daß sie nicht fürdie Verfassung eintreten.

Abg. Achulh (Reichsp .) : Der Kaiser hat in den 24Jahren seiner -Regierung bewiesen , daß er es treumit der Verfassung meint.Wenn wir uns mit Ausländern unterhalten¬haben über unseren Kaiser , -dann- hat esimmer geheißen : Hätten wir doch aucheinen solchen Kaiser ! (Lebhafte Zustimmungrechts.)
Abg. Scheidemami (Soz .) : Ich hah « kein Wortzurückzunehmen . Der Reichskanzler hat michvöllig mißverstanden. Wir wollen auf friedlichemWege erreichen , was wir wollen .Damit schließt die Generaldebatte. Der Etat desReichskanzlers wird bewilligt . Es folgt -der Etat desReichstages und der Reichskanzlei .



Abg. Lmmel (Soz . ) : Der elsaß -lothringische Land¬
tag hat seine Befugnisse nicht überschritten .

Muttster von Srellenbach: Der Fall Gncssensüiden
liegt völlig Sar . Die Kammer von Elsaß-Lochruwen
hat bewußt oder unbewußt den nationalistischen Be¬
strebungen Vorschub geieistet .

Elsaß-lothringischer Geheimer Ober-Legier,ng »rat
Sievekug : Unterstaatssekretör Mandel ist durchaus
korrekt verjähren. Die elsaßLochringtsche Regierung
weiß sich frei von Kleinlichkeiten m der Behandlung
dieser Dinge.

Rach weiteren Ausführungen der Abgg. Röser
(Fortfchr. Dpt.) und Emmel (Soz .) wird der Etat
des Reichstages, der Reichskanzlei «xd des Aus¬
wärtigen Amtes genehmigt.

Beim Etat des Innern wird eine Resolution zum
Schutze der Seefischerei angenommen, ebenso finden
die von der Kommission vorgeschlagenen Resolutionen
zur Regekur« des Wohnungswesens und zur För¬
derung des Baues von Kleinwohnungen Sbmohme.

Es folgt der Etat des Reichsheeres in Ver¬
bindung mit der Beratung der Ostmarkerrzukage .

Abg. Vr . Skdekum <Soz .) erklärte, daß er m dem
früher angezogeneri Galt eines höhere» Offiziers, der
seinen Schn bei Krupp untergebracht habe, falsch
informiert gewesen sei.

Abg. Gothein (Fortschr. Dpt .) erklärt , daß in dem
früher besprochenen Straßburger Fall der Tante des
betreffenden Offiziersaspinmten schweres Unrecht ge»

Abg. Schulz (Soz . ) : Einem jungen Manne ist die
Berechtigung z»m Einjährig -Freiwrlligendtenst ver¬
weigert worden, weil er wegen Vergehens gegen das
Beremsyesetz mit einer GeLsstnsse von k -tl belegt
worden war .

Lriegsmüüfier v. Heeringen: In dem Straßburger
Fall haben «nr uns auf amtliches Material gestützt.
Der Frau ist übrigens nahe gelegt worden, sie
möge Mitteilen , wie die Dinge in Wirklichst liegen,damit geschehenes Unrecht wieder gut gemacht werden
könne . Zwischen Juden und Christen werde kein
Unterschied geinacht . Was Len zweiten FM oalangt ,
jo hatte die Militärbehörde keinen Anlaß, die von
der Zivilbehörbe ausgesprochene Verweigerung des
Berechtigungsscheines aufzuheben. Der betreffende
junge Mann ist wegen Unterstützung foziaDsmokva -
tischer Bestrebungen verurteilt worden.

Das Haus geht dann zur Beratung der Ost¬
markenzulage über .

Staatssekretär Kralle : Die Ostmarkengulage wurde
bewilligt, um die Rsichsbsamten den Staat sbeamten
gleich zu stellen .

Abg. Spahn (Ztr .) begründet einen Antrag ferner
Partei auf WettevbewMgung der Ostmarkermrlagein Posen urid Weftpreuhen bis zum Schluffe des
Etatsjahres .

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Spahn
ang enommen und hierauf der Rest des Etats
erledigt .

Me weiteren Etats werden ohne jede Debatte be¬
willigt.

In der Gesamtabstinmmng wird der Etat gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten, Polen und Master
angenommen. Me zum Etat oorliegetDen Resolu¬
tionen werden nach den Beschlüssen der Bndgetkom-
mifsion erledigt. Ueber sine Resolution der Kvisser-
oatioen auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs zum
Schutze der Arbeitswilligen gegen Hinderung an der
Arbeit, Bedrohung und Gewalttätigkeiten wird nament¬
lich «chgostinmtt . Die Refolutton wird mit 278 Stim¬
men gegen W Stimmen bei drei Stimmenthaltungen
abgelehnt.

Damit ist der Etat definitiv erledigt . Dir Prüfungder Wahl des Abg . Bruhn (Wirtsch . Vgg.) wird von
der Tagesordnung abgefetzt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Reichskanzler ». Bethmamr Hollweg : Wir stehenam Schlüsse eines bedeutungsvollen Sessions¬

abschnittes. Die Einigkeit , zu der sich die große
Mehrheit der Volksvertretung bei der Bewilligungder Wehrvorlagen und der dafür erforderlichenMittel zusammengeschlofsen hat , legt nach innen
und außen Zeugnis ab von dem Geiste der Ent¬
schlossenheit , mit dem die Nation unter Stärkung
jeder Friedensgarantie für die Ehre und die Machtdes Vaterlandes eingetreten ist. Mit berechtigter
Genugtuung über das Geschaffene werden Sie nach
Hause zurückkehren . Dem Dank , den mit dem
gesamten Vaterlande Ihnen auch der Kaiser und
die verbündeten Regierungen zollen , darf ich hier¬mit im Anschluß an die Worte des Präsidenten
auch meinerseits Ausdruck geben. — Hierauf ver¬
liest der Reichskanzler die Kaiserliche Kabinetts¬
order betreffend die Vertagung des Reichstages bis
zum 26. November.

Präsident Dr . Kaemps schließt die Sitzung mit
einem dreifachen Hoch auf den Kaiser , in das das
Haus begeistert einstimmt , nach 7 (4 Uhr. — Die
Sozialdemokraten hatten bis aus zwei den Saal
verlassen.

Letzte Aachrichleu.
Der Reichstagspräsident.

Stuttgart , 22 . Mai . Wie man in fortschrittlichen
Abgeordnete»kreisen hört , soll der Württembergsche
Kammerpräsident Payer als Nachfolger Kaempfs
für den Präsidentenposten im Reichstage in Aussicht
genommen sein.

Berlin , 22. Mai . Die „Vossische Zeitung " schreibt:Es wird behauptet , daß Herr v. Payer aus der
württembergischen Kammer , deren Präsident er
seit 1895 ununterbrochen gewesen ist, ausscheidet,weil er zum Nachfolger des Abg . Kaemps als
Präsident des Reichstages ausersehen sei . Das ist
nichts als eine Kombination . Sie wird uns aus
dem Reichstage als Unsinn bezeichnet. Abg.
v . Payer scheidet aus der württembergischenKammer aus , weil er sich den Anstrengungen der
Präsidialführung nicht mehr gewachsen fühlt und
sich mehr als bisher dem Reichstag widmen will .Unter diesen Umständen wird er kaum bereit sein,ein Amt zu übernehmen , das an seine Arbeits¬
kraft ganz besonders hohe Anforderungen stellt und
ihn der Leitung der Fraktion entziehen würde .
Ganz abgesehen davon , daß Abg . Kaempf nach
seiner Wiederwahl sicherlich von der Fraktion ein¬
mütig gebeten werden wird , sich als Präsident von
neuem zur Verfügung zu stellen.

Aus den Parteien .
(Eigener Drahtbericht .)

Charlottenburg , 22 . Mai . Regierungsrat Prof .
Leidig , der auf dem rechten Flügel der Natio¬
nalliberalen steht, hatte vor kurzem nach An¬
nahme einer Bertrauenskundgebung für Basser¬mann durch die Delegierten der Ortsoereine des
Wahlkreises Teltow -Beeskow -Tharlottenburg den
Vorsitz der nationalliberalen Wahlkreisorgamsation
niedergelegt . Für die gestrige Neuwahl hatte sich
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Prof . Leidig wieder zur Wahl gestellt, unterlag
aber gegen eine erhebliche Mehrheit , die den bis¬
herigen zweiten Vorfitzenden, Amtsgerichtsrat
Dr . Liepmann , zum Vorsitzenden wählte .

Prinz Georg von Lumberland s .
vramsschweig , 22. Mai . Die amtlichen „Braun¬

schweigischen Nachrichten" bringen an dar Spitze
des Blattes einen Nachruf für den Prinzen Georg
von Lumberland , in dem der Trauer des
Landes und des Regentenhauses Aus¬
druck gegeben wird .

Gmunden , 22. Mai . Anläßlich des Todes des
Prinzen Georg Wilhelm trafen hier weit über
hundert Beileidstelegramme ein . Fast alle euro¬
päischen Fürstenhöfe kondolierten . Gmunden hat
Trauerschmuck angelegt . In die im herzoglichen
Schlosse aufliegende Kondolenzlifte trugen sich alle
in Gmunden weilenden Aristokraten und viele
sonstige Persönlichkeiten ein.

(Eigener Drahtdericht .)
BeMn , 28 . Mai . Wie wir erfahren , wird voraus¬

sichtlich kein kaiserlicher Prinß den Hos
beim Begräbnis des Prinzen Georg Wilhelm von
Lumberland in Gmunden vertreten .

Der Berliner russische Botschafter Gras
o. d. Osten-Sacke» ss.

Berlin, 22. Mai . Wie die hiesige russische Botschaft
mitteitt, ist Botschafter Gras von der Osten-Socken
heute nacht um 2 Uhr in Monte Carlo gestorben.

Der Nestor - er europäischen Diplomatie ist in den
Sielen gestorben . Mehr als IS Jahve hat er Rutz -
kaiss» am Berliner Hose vertreten und in vornehmer,
geschickter Wesse die alle Tradition , freuudnachbarliche
Beziehungen zu Deutschland gepflegt . Das zeigte sich
zuletzt in hervorragendem Maße im Jahre 1910 ge-
legeittkch des Potsdamer Attornmens , dem letzten
bÄeutsamen diplomatischen Werk des verstorbenen .
Kaiser Wilhelm schätzte ihn sehr, er hatte ihm
unter anderen Auszeichnungenauch den hohen Orden
vom Schwarzen Adler verliehen.

Graf v. d. Osten-Sacken entstammt einer alten balti¬
schen Weisjamilie . Im Jahre 1839 geboren, erhielt
er seine wissenschaftliche Austtidung in Odessa und trat
bereits als 21jähriger in den Staatsdienst , um einige
Jahre später Mr Diplomatie überzutretrn . Bon 1887
bis 1869 war Graf v . - . Osten-Sacken der Reihe nach
Gssandtschaftssekretär und russischer Geschäftsträger
un Haag, in Madrid uttd Bern . Hieraus war er
Mimfterresident in Darmstadt , von wo er zehn Jahre
später als Gesandter nach München versetzt wurde.
Hier war der Verstorbene mit Ausnahme einer zwei¬
jährigen Unterbrechung, die er im Petersburger
Außenministerium zubracht«, bis zum Jahre 1895
tätig, als er unter Fürst Lobanoff mit dem Bot -
fchvsterposten in Berlin betraut wurde.

Der Reichskanzler von Bethmamr Hollweg
und Unterstaatssekretär Zimmermann in Vertretung
des Staatssekretärs von Kiderlen-Wachter statteten
heute dem russischen Geschäftsträger einen Besuch ab,
um chm namens der deutschen Regierung ihr
tlefstes Betteid anläßlich des Ablebens des
russischen Botschafters auszusprechen.

Berka , 22 . Mai . Als mutmaßlicher Nachfolger des
Grafen v . d . Osten-Sacken wird, wie wir hören, ln
diplomatischen Kressen Fürst Kudascheff genannt,
der gegenwärtig russischer Gesandter in Brüssel ist.

Graf Mirbach aus der konservativen
Parteileitung ausgefchieden .

Berlin , 22. Mai . Aus der Parteileitung der
Konservativen ist Gross Mirbach ausgeschieden mit
der Motivierung : „Mein vorgerücktes Alter in
Verbindung mit der weiten Entfernung meines
Domizils von Berlin war für diesen Entschluß ent¬
scheidend , ganz abgesehen davon , daß die Freude
an politischer Mitarbeit für einen Konservativen
zurzeit nicht gerade groß sein kann ."

Das Ministerium Hertling im Reichsrats-
ausschuß.

München. 22. Mai . Im Reichsratsausschuß
wollte Frhr . v . Würtzburg ein Ver¬
trauensvotum für das Ministerium Hert¬
ling herbeiführen : der Verlauf der Debatte war
aber ein solcher , daß Frhr . v . Hertling erklärte,
damü vorlieb nehmen zu wollen , daß die Re¬
gierung bei Diwchführung ihrer Grundsätze
Unterstützung finde . Der Ausfchußvorsitzende
Dr . Grcff v . Crailsheim meinte , auf Miß¬
trauen dürfe - nicht geschloffen werden .

kardinal üopp operiert.
Breslau , 22 . Mai . Ein Bulletin über das Be¬

finden Kardinals Kopp lautet nach der „Schles.
Volksztg .

"
: Temperatur weiter ansteigend .

Jetzt ist ein deutlich abgekapselles Exsudat vor¬
handen , das Neigung zur Verkleinerung nicht
erkennen läßt . Das Allgemeinbefinden ist be¬
friedigend .

Breslau , 22. Mai . Die „ Schles. Volksztg .
"

meldet : Gestern mittag mußte anKardinal -
Fürstbischofs r. Kopp eine Operation
vorgenommen werden , die der Patient gut
überstanden hat. Abendtemperatur 37,6 ,
die Herztätigkett ist befriedigend .

Landtags Ende und Neuwahlen in
Württemberg.

Stuttgart , 22. Mai . Das Ende der parlamen¬
tarischen Verhandlungen wird für Ende Juni er¬
wartet . Im Oktober wird der Landtag dann wie¬
der zu einer kurzen Tagung , deren Dauer auf
14 Tage berechnet ist , zusammentreten . Die Neu¬
wahlen finden auf jeden Fall noch in diesem
Jahre statt , wie man annimmt , Ende Novem¬
ber oder spätestens Anfang Dezember.

Konferenz der deutschen und österreichischen
Industriellen.

München, 22 . Mai . Im alten Rathaussaale fand
heute vormittag unter überaus zahlreicher Betei¬
ligung die gemeinsame Konferenz der
deutschen und österreichischen Indu¬
striellen statt , wozu sich außer den staatlichen
und städtischen Vertretern noch eingefunden hatten :
Prinz Ludwig von Bayern , Staatsminister Frhr .
v. Soden , der österreichisch -ungarische Gesandte so¬

wie hervorragende Vertreter der Industrie und
Handelswelt . Namens der bayerischen Staats¬
regierung begrüßte Ministerialrat Meinet die Ver¬
sammlung und erinnerte an die engen Bande der
Freundschaft und Sympathie , welche Deutsch¬
land und Oesterreich verbinden , zu deren
Festigung die gegenwärtige Tagung beitragen möge.
Oberbürgermeister Dr . Borscht gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß der Zentralverband
der deutschen Industriellen sich mit dem österreichi¬
schen Tewerbeverein in München zu einer imposan¬
ten Tagung zusammengefunden habe.

Berchtolds Reise nach Berlin .
Wien , 22 . Mai . Wie die Blätter melden , wird

sich der Minister des Aeußern , Gras Berchtold ,
am 23. Mai abends nach Berlin begeben, wo er
sich zwei Tage lang aushalten wird . Aus der
Rückreise wird er in Dresden Aufenthalt nehmen
und am Sonntag vom König Friedrich August in
Audienz empfangen werden . Am Montag wird
der Minister wieder in Wen eintresfen . — Die
„Neue Freie Presse" bemerkt dazu : Bei all den
Unsicherheiten, unter denen heute die europäische
Politik leidet , steht nur eines fest und sicher : das
Verhältnis zwischen Oesterreich-Ungarn und
Deutschland . Dieses Bündnis ist eine Mauer ,
welche den Frieden schützt. Es vereinigt in sich
sehr starke militärische, moralische und politische
Ruhe . Graf Berchtold bewies durch fein Expost ,
daß er ein warmer Anhänger dieses Bündnisses ist.
Der Minister wird bei Kaiser Wilhelm und den
leitenden Staatsmännern als Vertreter dieser
Politik die wärmste Ausnahme finden .

Die ungarische Krise.
Budapest , 22. Mai . Ministerpräsident Lueaks

erklärte , er verwahre sich gegen die Unterstellung ,
daß er nicht beabsichtige, eine Wahlreform -Borlage
zu unterbreiten , weil die Vereinbarungen mit der
Iusthpartei gescheitert seien. Die Regierungspartei
werde ihren Verpflichtungen Nachkommen. Die
sozialdemokratische Partei wird im Interesse des
allgemeinen Stimmrechts den Generalstreik für
Budapest und Umgebung für Donnerstag an¬
kündigen . Für diesen Tag werden Wahlrechts¬
demonstrationen vor dem Abgeordnetenhause er¬
wartet .

Stimmrecht für Frauen.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 22 . Mai . Die Führer der Frauen -
stimmrechtsbewegung , Mr . Pankhuse ,
Mr . Petnipk , Mr . Lawrence urd dessen Frau ,
die wegen staatsgefährlicher Umtriebe angeklagt find ,
wurden als schuldig befunden und zu je S Monaten
Gefängnis verurteilt.
Die französische Botschaft in Petersburg.

Petersburg , 21 . Mai . Trotz der amtlichen De¬
mentis herrscht allgemein die Ueberzeugung , daß
die Tage des französischen Botschafters
Louis gezählt sind . Die Nachrichten des „Echo
de Paris " sind zweifellos übertrieben , doch bildete
sich zwischen der russischen Regierung und dem
Botschafter ein scharfer Gegensatz in der chine¬
sischen Anleihefrage heraus , was auf die
Dauer eine Zusammenarbeit unmöglich machte.

Marokko.
pari », 22 . Mai . Di« Agenoe Havas mekdet aus

Fes , daß die verhältnismäßige Untätigkeit , zu
der die Truppen in Fes bis zum Eintreffen von Ver¬
stärkungen verurteilt find, ein« Ausbreitung der
Erhebung unter den Stämmen im Osten und Süden
zur Folge hat . Auch in der Umgebung von Sefru
wächst die Erregung . General Moinier hat zwei
Kompagnien zur Verstärkung dorthin entsandt, c-b-
gleich der Platz bereits «ine Garnison rum vier Kom¬
pagnien, sechs Tabens und einer Sektion Artillerie
besitzt.

Paris , 22 . Mai . Nach einer BlättrrmeSnmg aus
Oran wurde in Bel-Abbes der daselbst vor kürzer»
eingetroffene Münchener Rechtsanwalt Ad.
Weinberger wegen Besitzes verbotener Waffen und
Aufreizung Wr Desertion verhaftet. Wein¬
berger hatte den Plan gesicht, seinem Bruder , der in
die Fremdenlegion omgetreten war , zur Flucht zu
verhelfen. In dem Augenblick , wo die beiden mit Ser
Eisenbahn nach Oran abreisen wollten, wurden sie
von einem Polizisten verhaftet.

Paris , 22. Mai . In Nedroma (Algerien) ver¬
anstalteten an 3000 Arbeiter «ine Straßen kund »
geb -ung gegen die Anlegung eines Verzeichnisses
der gestellungspflichtigen Eingeborenen . Dem Kaid
gelang es mit vieler Mühe , die aufgeregte Menge zu
beruhigen.

(Eigener Drahtdericht .)
Fes . 22 . Mai . Anläßlich der Wiederkehr des

Tages , an dem die französischen Truppen im
Jahre 1911 in Fes eintrasen , hat der Sultan
gestern ein Fest veranstaltet . Unter den gelade¬
nen Gästen befanden sich sämtliche Franzosen . Der
Sultan sprach seine Genugtuung aus über die
Dienste, die Frankreich ihm erwiesen habe . Er war
in bester Stimmung . Hier herrscht die Meinung ,
daß , falls nicht binnen acht Tagen eine Erhebungder Stämme ausbricht , diese zur Ernte in ihre
Dörfer zurückgekehrt sein dürften .

Vom tripolitanischen Kriegsschauplatz .
(Eigener Drahtbericht .)

Perim , 22 . Mai . (Reuter .) ItaIie Nische
Kriegsschiffe bombardierten am
Montag Dubab , ohne Schaden anzurichten . Die
Granaten explodierten nicht . Eine Dhauwurde östlich von Perim angehalten . Nachdem
die Papiere geprüft worden waren , wurde ihr er¬
laubt , weiterzufahren . Sie landete Vorräte in
Dubab . Die Italiener wollten diese an sich brin¬
gen, wurden aber vom Feuer der Türken
zurückgeworfen . Die Dhau wurde durchdas Feuer der Kriegsschiffe unabsichtlich oernich -
t et . Eine andere Dhau strandete am Sonn¬
tag in der Nähe von Dubab . Die Araber brachten
2000 Gewehre und 200 Kästen Munition an sich .

Bevorstehende Ministerkrife in Spanien .
Madrid . 22 . Mai . In der Kammer wurde der

Minister des Innern , Barroso , heftig angegrif¬
fen wegen der Haltung , die er seinerzeit als Justiz¬
minister eingenommen hatte . Ministerpräsident
Canalejas trat warm für Barroso ein und erklärte ,er sei ein durckaus würdiges Mitglied des Kabinetts .

Die spanischen Protestanten.
(Eigener Drahtbericht .)

Madrid , 22 . Mai . Ministerpräsident Canalejas
empfing eine Abordnung der spanischen Protestanten ,

die um die vor zwei Jahren versprochene Reli¬
gionsfreiheit nachfuchte.

Die Revolution in Mexiko.
Nenyorl^ 22. Mai . Wie die Zeitung „Sun " aus

Mexiko meldet, ist zwischen Bundestruppen und
3000 Rebellen ILliwvonderStadtMexiko
entfernt eine Schlacht im Gange , wobei bis jetzt
aut beiden Seiten erhebliche Verluste vorgekom-
msn sind . Die Garnison von Mexiko ist durch
die kürzliche Entsendung von Truppen sehr ge¬
schwächt . Präsident Madero hat Freiwillige er¬
folglos aufgerufen .

Beraubung eines deutschen Journalisten.
Leuta , 22 . Mai . Ein deutscher Journalist namens

Karl Müller , der sich in einem großen Segel¬
boot auf der Fahrt nach Deutschland befand, wurde
durch ungünstiges Wetter gezwungen , in der
Buchtvon Alamanca anzulegen . Dort wurde
er von Mauren seines Besitzes einschließlich des
Bootes und der Kleider beraubt . Die Räuber
brachten ihn vor den Gouverneur von Leuta , der
die sofortige Zurückgabe von Müllers Eigentum
befahl ; dies wurde versprochen und sofort ordnete
der Gouverneur an , daß Müller mit den nötigen
Nahrungsmitteln versehen werde .

Ein ominöser Brief in Paris ans der
Straße gefunden !

Paris , 22. Mai . Wie der „Matin " erzählt , fand
eine Frau Pascal , die kürzlich wegen Ermor¬
dung ihres Gatten und von dessen Tante vor den
Pariser Geschworenen gestanden hatte , jedoch frei¬
gesprochen worden war , auf der Straße ein von
einem hochgestellten Diplomaten an
einen französischen Minister gerichtetes
Schreiben . Auf den Rat eines Advokaten übergab
die Frau den Brief , der sich auf die jüngsten
internationalen Ereignisse bezieht, dem
Absender , da der Adressat nicht genau bezeichnet
war . — Das Blatt bemerkt hierzu : Wenn das
Schreiben , das ein Dokument von höchster Wichtig¬
keit war , in die Hände eines Gegners Frank¬
reichs gefallen wäre , so hätte dies die Ursache
ernster Schwierigkeiten bilden können .

Berlin, 22 . Mai . Die Einbrecher von Rauen
sind nunmehr als der 36jährige Arbeiter Koch und
der Arbeiter Pieper festgestellt worden. Beide sind
bereits mit Zuchthaus vorbestraft. Pieper sst der¬
jenige, der den Amtsdiener Klsnsschmid erschoß.

München, 22 . Mai . Der äkteste Jurist
Bayerns , der ftühere Landrichter Ewntler ,
der weit über die blau -weiße Grenze bekannt sst,
feiert am Freitag feinen 90 . Geburtstag .

München, 22 . Mai . Wie vertäutet, hat die bayeri¬
sche Regierung, « ne vier pro zentige Anleihe
im Betrage von 80 Millionen Mark cm das seitherige
Bayernkonsortium begeben .

Latlowitz, 22 . Mai . Aus der Bahnstrecke Zag-
nansk—Suchedniow, an der schj-esisch- ruffsschsn-Grenze,
sind zwei Güterzüge zusammengestohsn ,
wobei 12 Wagen zertrümmert wurden . Fünf Bahn -
beamte wurden lebensgefährlich verletzt . Ern Wagen
war mit Zündhölzern beladen,- die Feuer fingen .
Im Nu standen alle Wagen in Flammen . Boi den
Löjcharbeiton erlitten drei Mann schwere Brand¬
wunden.

Kopenhagen, 22 . Mai . Der Reichstag hat den Ge¬
setzentwurf betreffend die Hafencmlayen der Insel
St . Thomas angenommen.

Christian« , 22. Mai . Auf Veranlassung des nor¬
wegischen Luftschssfervertxmdes haben, gegen 80
namhafte Persönlichkeiten aus dem ganzen Lande
einsr Aufriss zur Schaffung einer Luftflotte
erlassen . Die entkommende Summe soll der Regie¬
rung zur Verfügung gestellt werden.

Santiago de Chile , 22 . Mai . Bei den lleber -
schwemmungen im Bergwerke von Car-
tico und in der Umgebung von Autofagafta sind v i er -
zigPersonen teils getötet, teils verwundet worden.

Lustige Ecke.
Helleres. Die profitierte Viertelstunde. Mutter :

„Sie glauben gar nicht, wie wißbegierig mei '
Phitippche ist! Wenn er sei ' englische Prioatstund '
hat und der Lehrer dreht nur einen Augenblick den
Rücken , dann schleicht er schnell zur Wanduhr und
stellt sie um eine Viertelstunde zurück! "

Einwand . Richter: „Nicht mal über so sine Lap¬
palie können Sie Auskunft geben . Da muß ich also
deswegen erst die früheren Akten über Se requi¬
rieren !" Gauner : „Was brauche ich mir was zu
merken, wenn der Staat Buch über mich führt !"
(Msggenüorser Mütter .)
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für

Panama -

Hüte

preiswerte

Herren - /Irtikel
herren-Gberhemöen

Zephir, - urchgestreift, mit Manschetten . .
Zephir, mit Lrsatz-Manschetten .
perkal , eleg. Zaltenlagen mit Lrfah-Manschetten . . .
Perkal, mit gleichem Kragen unö Umklapp -Manfchetteo

geformt unö garniert , San - «ach eigener Wahl.
Preise :

H75 H0D ^
50

Westen-Gürtel

io oo

Li» Posten Westen-Gürtel . Stück 1 .50
Faktea-Gürtet , schwarz Rips . . . . . . . . Stück 3.50
Patent -Gürtel , des. angenehm zu tragen , gef. gesch . 1 .75 3.00
Sport -Gürtel , San - un- Gummi . . Stück 45 1 .40 3.50

12 " 10 00 Krawatten
Sreite , offene Sin - er . . . 75 45 H! 1 .50
Sei - ene Sin - er, elegant« Muster . 1 .50 2.25 2.75
Foular - -Sia - er, - as Neueste . . 1 .25 1 .75 2.50

Herren-Sport-tzemöen
3.25 Flanell mit tose« Kragen . . 2.40 3.75 4.50
4.40 Halbwolle mit losem Kragen . - .75
- .75 Zephir , gestreift . 3.75 5.00
S.75 Lenni»-Stoff , weih, beige oSer farbig . . 5.25

Knaben-Sport-hem-en
Größe ea. 70 80 00 cm

Flanell mit Kragen .
"

I . 2.50 2.70 2.40
Zephir mit Kragen . 3.25 3.50 3.75
Knaben-Gberhem- en, Zephir, mit Manschetten . . . 2.40

Touren-Hüte un- -Stöcke
Loben-Hüt», beson - er» haltbar . 2.50 3.25
„Panama " -Zlausch, ca. SO Gramm wiegen- . 3.50
Sergstöcke mit Zwinge« . . . . . . . . 55 45 1 .25

Nlo-erne
Si» Pfingsten Soweit Vorrat

Sonöer - Preise
für

Gsfenbacher
Damen - Hanö -

Tasthen
SS »«, 1" 1 " 2"

A
- «

Schuhwaren «

7.25
Stiefel o- er Halbfchuhe
Uin- box u. Lhromle-er,

verschie - ene Formen,
auch mit Lackkappen

Unsere Spezial -Preislagen für Damen un- Herren :

S.7S I 10.SH I 12.50
Stiefel oöer Halbfchuhe
Soxcalf u . Lhevreaux,
gute Qualität , breite
un- schlanke Formen,

schwarz un- farbig

Stiefel o- er Halbfchuhe
prima Voxcalf un»
Lhevreaux, - rutsche un-
amerik. Formen, verbp -
schnitt un- Lackkappen ,

schwarz un- farbig

Stiefel o- er halbfchuhe
Gooöpear Welt , erst¬
klassiges Fabrikat, große

Formen -stuswahl ,
schwarz un- farbig

15.50
Stiefel o- er Halbschuhe

Luxus-fiusfiihrnng ,
Soxcalf u. Lhevreaux,
Goo-prarweltm .verbp -
schnitt, Lackkappen , Lack-
befatz «. Wil- ie- er»ins.

eleganteste für Herren unü VaarenMarke ^Hasfia" -
Sandalen

„volapück" , ran- genäht . Gr . 20/24 25/26 27/30 31/ZS 36/42
paar 2.50 2.45 3.50 3 .45 4.50

Rin- t«- er mit Fleck . Gr . 23/26 27/31 31/35 30/42
paar 2^ 0 2.45 340 3.45

Stiefel . paar 17 ^ 0

Halbschuhe . paar 12 *50 15 ^ 0

Kin-er-Stiefel
Voncalf un- Lhevreaux, schwarz o. braun Sr . 18/22 23/24 25/26

paar 2 .75 3.75 4.75
Mu - box u«S Lhagrin , schwarz un- braun Gr . 27/30 3l/3ü

paar 4.75
Soxcalf u«S Lhevreaux, brau « . paar - .75

5.75
7^ 0
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ist noä bleibt äss billigste unä beste
Zoxen irsuedbslSstiß-niig .

„Heil ÜWilliilit .
"

^ UeinLnsküdrlluxsrsebt kür Lknlsrnbe,
Oarioob, LrtÜnKen unck Om^sdun^ :

kk. L k. SIMcllM
SsugvvvkStt ,llselsvulie ,

Vslexbon 1636. ^ nxarteiistrssss 32 .

K/tNLLkNEi .S

Kaisers tr . rr9
lei . 663.

8 t
.

krmilmi
Kai8ki'8lk'a886 229.

Islvpkvn 869.
kriseiis vaufsicksn .

ksinsts nsus lVsstjesberings , i^ eltsksntoffein .

8ek >vetringsi ' 8psi -gel , fp . ^ i-tisokoeksn .

üunge 68nss , knien ,
pouisrüsn , l-lsiinsn .

Oelcookten unü neben 8oiiinicsn ,
feinste ^ unstt -rsnsn , ^ ufscknitt ,

gsnsuck . kseks unü /Vels .

Osmüss - unü Obslkonssnvsn
INI2 lv ° io Herde « .

kniscbe / Vnenss , ksnsnen , knübssnsn ,
feinste nsus l '

gfelepfel , Onengen ,
fniscks pfinsiciis , >Vein1nguben .

>Veins , Oksmpsgnsi '
, i- iliöns .

8oi -§fMjK6r V618LQÜ . — RadLt,t -8pÄr-NLrtL6ll.
>kline d^xienlscd volUcommene, !n Xols§e rr. Letrreb billiLv >

6öirung,». l,«6intsmilisnlislls ^
ist rUe ^ rrsekIllkt-VentNstions-tteirnnL . ln jerles aucd Lite llLus

lejekl einrubsuen . Prospekte gratis und franko clurck

, Lavmrml , SMter L w. s .v .d.ü., klMlm L» . ,

!>Ws
QLvd LMtiiotiHr Vorsokrikt .
100 8t . 50 Hsäsrr . Vorrat .
K. f . lülillerrclle ügldiickbaiiiüliilg

». i. 1.
Larlsrubs — Littsretrasss 1.
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rur zekl . Kenntnis , ciaö ckie

MlmWeiiMllümlle kllr llmen
Vevle DomiskMg. üen N. ü!. M.. llüeiiltt ' /- 8 Mir.
m üer llirMIIe Her Nsvemliücinüe vieHer beginnen
und lacken vir vsnien , ckie sieb kür ckas turnen interes¬

sieren , rum Lesucbe kreuncklickst ein.
Oie seitlierixen lurnZeleAenkeiten IVlontsM , Mttvocds unck
OonnerstLZs in cker Lcdillersckuls erleicken keine ^ enckerunx.
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3irekten Imports von
50 ?sg . Ln bis un äsn

sllorkeinsleuÜuslitsteo.

!.
/tlilvrsti-assv 7.

« eiilieltA I« liniMtte »
tterrenkemäen , Kragen ,
V^eslen , 8pott!iem6en
8töc!<e, t^ anäsciiuke usv/.

in nur besten (Zuslitäten ru billigsten Preisen .

NemWoilelW! kerili 8ner
Kaiserstr. 124, vis -L-vis üer blotäpotlielce.
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LMHL
MWS-

kür äsn ^ Moniobil - sport
pralcliscke KIei6un§

fertig uncl aut LestellunZ

Lbausfeur-^nrü^e dliausfeur-NänIel
aus l .o6en unä peitcorä aus l_o6en un6 Oummistoffen

48 . bis l^ I<. 75 . lVlk. 38 . bis lVilc . 75 .

^ u 1o -8 taubMLn 1eI
in eleganter ^ uskükmn§

aus §ut ivasctibaren LaumwoII- un6 1-einenstofken

i^ k. bis lVik: 24 .

Zplsgsl L l ^ sk
.

KrM / ME
bietet in

I4 ünä 8ckuken
sebr scbüne vorteilbaile (Quali¬
täten ru mäkiZen Preisen .

Wollblunrerr-
Pastillen

empfiehlt
Georg Oehler , H-fkrMrr,

Herrenstraße 18.
Niederlage :

«nise Wolf . Karl-Friedrichstrah- 4.

Weißer Käs
(Bibbeleskäs) , sehr feines Aroma ,
als Frühjahrskur sehr zu empfeh¬
len , per Pfd. SS Z , sowie feinsten

Rahm,
per Liter 80 L .

Hygien. MNchversorgungsanstatt .
Gerwigstraße 34 , Telephon 1648 .

Für Kinder
ist die beste Kinderfeste, da äußerst
mild u. wohltuend für die emp¬
findlichste Haut:

Bergmanns Buttermilch-Seife
von Bergmann u . Co^ Radebeul
ä St . 30 F bei Wilhelm Baum,
Werderstraße 27, W. Tscherning,
Amalienstraße IS.

Rucksäcke,
Gamaschen
Reisetaschen

Kofferhaus

kmlm. tsmilile
Telephon 1451.

Rab attmarke « .

MsstrWnemttlW
streng , reell , diskret. Frau M.
Kübler , Herrenstraße 16 , 3 . Stock .
0000000000000000

Heirat.
Akad. geb . Herr, Witwer, 38 I .,

eoang ., jetzt Privatier , mit groß .
Vermögen , 1 Kind , wünscht sich in
Bälde mit Häusl, gesinnt . , gebild.
Fräulein mit entsprech. Vermögen
zu verheiraten . Off. unter Zusiche¬
rung strengster Diskretion unter
Nr. 6147 ins Tagblattbüro erbet .
0O0000000000OO00

amtliche Sorten
^ rachtbriefe und

Deklarationen
für dm Inneren «ud Internatio¬
nalen Verkehr (exkl. Rußland ), sowie
für den Levanteverkehr mit badischem
Stempel, mit oder ohne Firmen- und
sonstige Eindrücke, liefert
k. F. Miillersiht .WuWMung

m . b. H.,
Ler lag des Karlsruher Ts- blottes.

«0

Krslis, Lll8§svL6k8tzllv prlledts
3 pfumi kkMMA

uuä
Kaissr-üüaljvs -ttennge

smpüMt
Ndni » . INunrNmA , NoHisfvrLnl

Laiesrstraks 110. Dvlspkov 1042.

W
Klräiv Lonukung äsr Lovkicietv,

^ OKÜllllOÜlkHI Adeltet 30 kkg. 2u bs sk°uv äurok ZsLs SuobbauainuF .

/ /o/ ?re/e/7r/r/ / ( s/ '/s/ 'Lk/ke 4

Selch. Z07 -04.

Lmpkekle mein reiclilialti ^es l,a§er in

bierren - uncl Knaben - 8trokbü 1en
vom einfactisten bis feinsten Oenre .

Orökte ^ uswali ! in stets ein§ekencten bieubeiten von

Krawatten blancjscbuben blosenträZern
billigste Preise.

KsrI prsv , Orokli . Hoflieferant
llerren -^ i-tllcel -SperialZescliäft

pabatt -lViarlcen 99 Kaiserstrake 99 lelepkon 3228 .
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F

/ ^ /g / 1 / / 70 §

/ /L/tMo/t/tt/NL
e4üe//r^ r vo/r .-

O/ 'Ot/ '/Z// -

a/s a//e/ 'e/ 'ste

tlslbsckiuke
geboren rur modernen Toilette, sie
kleinen vorrüßfiicb , venn aparte fform ,
scböner 8itr u. Zsute (Zuslitst vereinigt sinci.
Diese Vorrü§e fincten 8ie in 6er starke

„
komsnus

"

Alleinverkauf kür Ksrl 8 ruke , kruclisal und I3 m §ebun § :

aidsn Nsil, Mcllk. L MWK. llokl. >
-- - 177 NsissrstrsKs 177 . —

WWM »

vrlicllkli' Ileiteli
faffa « Anl l'ekert prompt uncl in

m 4 tadelloser ^ usfükrunA
Nsi ' isi ' iik « , ' DsgkIsN

6. f . Mllsrsvtis liofbuctilianillung m . b . ii .

Schlichte
(Älteste und größte Steinhäger - Brennerei )

allerbester Steinhäger -er Welk
garantiert nur aus Wacholder und Kor « gebräunt , ist heute wieder

ei« Waggon
eingetroffen, und offerieren solchen zu Originalpreise « .

". .. . . Wiederverkäufer erhalten Rabatt . -
Zu beziehen

dnrch de « Wei « ha « del , Delikatessen - « « d alle einschlägige « Geschäfte .

Haupt-Depot und Lager:

Frans Fischer k Lie .,
Weingrotzhaudlung — wein- und Tnmben-ImMlgeslhtifk

Steinstrahe 29 Liarlsruhe Kreuzstraf;e SS.
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